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„Geben ist seliger denn Nehmen!“,
so steht es in der Apostelgeschichte
Kapitel 20, Vers 35.50. Studierende
der internationalen Business-School
Mannheim haben dies bei einer Akti-
on in Mundenheim-West selbst er-
fahren. Die jungen Menschen aus 16
Nationen bereiten sich parallel zu ih-
rem Beruf, im Rahmen eines Studi-
ums, auf Managementaufgaben vor.

Der Lehrplan der Business-School
Mannheim sieht auch ein soziales Pro-
jekt vor. Ausgewählt wurde in diesem
Jahr von den Studierenden ein Projekt
in Mundenheim-West. In monatelan-
ger Vorbereitung wurde das Projekt
geplant und über 45.000 Euro an
Spenden und ein Vieles an Sachspen-
den eingesammelt. An zwei Aktionsta-
gen haben die Studierenden selbst
Hand angelegt. Die Außenfassade der
städtischen Spiel- und Lernstube in
der Ebernburgstraße erhielt einen
neuen Anstrich, ein Aufenthaltsraum
und eine Spielhütte wurden renoviert
und die Einrichtung aufgearbeitet. Im
Jugendzentrum Mundenheim der
Ökumenischen Fördergemeinschaft
wurden aus zwei Abstellkammern ein
Tonstudio und ein Musikzimmer mit
professioneller Schalldämmung.

Die Kinder und Jugendlichen aus

Mundenheim-West
haben zum Teil
selbst mit angepackt
und waren von dem
Ergebnis genauso be-
geistert wir ihre El-
tern und die Mitar-
beitenden der Ein-
richtungen. Für die
jungen Männer und
Frauen der Busi-
ness-School war es
sicherlich eine ganz
neue Erfahrung.
Nicht nur, dass sie

die Arbeit am Schreibtisch gegen die
praktische handwerkliche Tätigkeit
vor Ort getauscht haben. Sie haben
erfahren, wie befriedigend und
schön es ist, etwas für andere zu tun.
Sie haben selbst erfahren, dass Ge-
ben seliger ist denn Nehmen.

„Dass es den Kindern gefällt, ist
für uns die schönste Antwort auf un-
seren Einsatz“, so die Aussage eines
Studenten. Die Freude der Kinder,
das Glänzen in ihren Augen, wird sie
hoffentlich lange in ihrem weiteren
Berufsleben begleiten. (Foto: privat)
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Wenn deine El-
tern alte Spiel-
oder Anziehsa-
chen von dir ver-
kaufen wollen,
müssen sie dafür
nicht einmal
mehr vor die
Haustür. Viele

Menschen verkaufen ihre alten Sa-
chen, die sie nicht mehr brauchen,
heute im Internet. Der größte und be-
kannteste „Flohmarkt“ im Internet
ist Ebay. Dort bieten die Käufer von
ihrem Computer aus Geld für eine Sa-
che, die sie haben wollen. Am Ende
gewinnt der, der das höchste Ange-
bot abgegeben hat. Viele verkaufen
ihre Sachen im Internet, weil sie dort
weniger Geld zahlen müssen als für
einen Stand auf dem Flohmarkt.

Trotzdem gibt es immer noch
Gründe auf den Flohmarkt zu gehen.
Hier kann man sich die Sachen ge-
nau anschauen. Außerdem kann es
richtig Spaß machen, mit dem Händ-
ler um den Preis zu feilschen. Oft
sieht man auch im Vorbeigehen Din-
ge, nach denen man eigentlich gar
nicht gesucht hat. Das alles geht im
Internet nicht. Einen „Klassischen
Flohmarkt“ gibt es übrigens am 4.
September wieder im Ludwigshafe-
ner Kulturzentrum „Das Haus“. (flä)

Wurden im Zusammenhang mit ei-
nem Prozess gegen einen 38-Jähri-
gen die falschenHaschpäckchen un-
tersucht? Diese Fragemuss nach ei-
nem Beweisantrag von Rechtsan-
walt Heinz Jürgen Borowsky ge-
klärt werden. Gestern war der fünf-
te Verhandlungstag im Verfahren
gegen seinen Mandanten vor der
Zweiten Großen Strafkammer des
Landgerichts Frankenthal.

Der 38-Jährige soll im November
2009 in Ludwigshafen an einen
32-Jährigen acht Kilo Haschisch ver-
kauft haben. Der Käufer gehört zu ei-
ner Gruppe, die hier im Vorjahr grö-
ßere Rauschgiftgeschäfte getätigt
hat. Laut Oberstaatsanwalt Holger
Diehl hat der 38-Jährige am 17. No-
vember 2009 knapp drei Kilogramm
Haschisch geliefert. Ende November
folgte eine Lieferung von 4,8 Kilo.
Kurz nach der Übergabe wurden die
Beteiligten festgenommen. Die Poli-
zei hatte Hinweise bekommen.

Bei der Festnahme waren die 4,8
Kilo Haschisch von der Polizei sicher-
gestellt worden. Um dieses Ha-
schisch, das in sechs Päckchen ver-
packt war, geht es in dem Beweisan-
trag des Anwalts. Er bezweifelt, dass
die Haschpäckchen, die ein Sachver-
ständiger auf ihren Wirkstoffgehalt

untersuchte, die gleichen sind, die
auf Fotos in den Prozessakten abgebil-
det und die laut Akten die beschlag-
nahmten Päckchen sind. Als Beleg
führt Borowsky an, dass in der Unter-
suchung zumWirkstoffgehalt des Ha-
schisch andere Größenangaben für
die Päckchen aufgeführt sind, als die
Päckchen laut Prozessunterlagen ha-
ben. Borowskywill nun, dass ein Sach-
verständiger eine Stellungnahme zur
Frage der Größenangaben abgibt.

Diehl legte gestern die Päckchen
auf den Richtertisch. Sie wurden
nachgemessen, was jedoch nicht zur
Aufklärung der unterschiedlichen
Größenangaben beitragen konnte.
„Packen Sie es wieder weg, bevor
wir alle high werden“, forderte der
Vorsitzende Richter Rainer Delven-
thal den Oberstaatsanwalt auf.

Am nächsten Verhandlungstag sol-
len sich nun mehrere Zeugen dazu
äußern, ob die Päckchen in der Zeit
zwischen Sicherstellung und Unter-
suchung vertauscht worden sein kön-
nen. Sollte es sich herausstellen,
dass es sich nicht um die beschlag-
nahmten Päckchen handelt, wäre es
problematischer den Angeklagten zu
verurteilen. Der hat sich zu den Vor-
würfen nicht geäußert.

Der Prozess wird am Montag, 16.
August, 14 Uhr, fortgesetzt. (ann)
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